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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin. Nachdem die Kreuzzeitungspartei mit dem beſtehenden 


Miniſterium gebrochen, hat die Bethmann -Hollweg'ſche Partei in ihrem 
preußiſchen Wochenblatte erklärt: daß von einer Verbindung zwiſchen 


ihnen und Herrn v. Manteuffel nie die Rede ſein könne. Die miniſterielle 
Zeitſchriſt „Die Zeit“ giebt hierauf die Erwiderung, daß die Bethmann'ſche 
Partei eine Anzahl einflußloſe Menſchen ſeien, auf die ſich zu ſtützen 
ungefähr ebenſoviel wäre, als ein Haus auf Sand bauen. Die Bres— 
lau er Zeitung meint, es handle ſich bei dieſem Zwiſt um die Frage, ob 
in Preußen die Bureaukratie allein, oder ob ſie mit Hülfe des ſtändiſchen 

Unfertbums und der Adels partei regieren ſoll. — Wie drückend 

ier die Hize war, kann man daraus entnehmen, daß die Fiſche in der 

pree ermattet an die Oberfläche kamen, ſo daß ſie mit Händen gegriffen 
99 8 konnten, oder todt auf dem Rücken liegend den Strom bedeckten. — 
ſel. 85 wird gemeldet, daß die Cholera in Kaliſch im Abnehmen 
jet b ye auch in Oſtrowo einzelne Fälle vorgekommen. — Se. Ma⸗ 
Jeſten 9 hatte ſich am Sonntag gegen Abend auf einem Dampf— 
ſchiſe von Potsdam Coch Spandau begeben, von wo Allerhöchſtdleſelben 
ſich zu Wagen nach Charlottenburg begaben und in dem dortigen Schloſſe 
übernachteten. Geſtern Vormittag, am Sterbetage Ihrer Majeſtät der 
Hochſeligen Königin Louiſe, begaben ſich Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Karl, ſowie JJ. KK. HH. der Prinz von Preußen, die Prin⸗ 
zen Karl und Albrecht und Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande nach Charlottenburg und beſuchten um 8 ½ Uhr mit Sr. Ma⸗ 
jeſtät die Gruftſtätte der unvergeßlichen Königin Louiſe, welche auf das 
Sinnigſte mit Blumen und Guirlanden geſchmückt war. Se. Majeftät 
der König und die Königl. Prinzen verweilten in ſtiller Andacht etwa 
10 Minuten bei der Leiche; Allerhöchſtdieſelben fuhren darauf in Bes 
gleitung der Königlichen Prinzen um 9%, Uhr auf einem Dampfſchiffe 
wieder nach Potsdam zurück. In Berlin waren, wie alljährlich an 
dieſem Trauertage, die Theater geſchloſſen; in vielen Kreiſen und Bu: 
milien wurde der Todestag der Hochſeligen Königin in wehmüthig ſtiller 
b gefeiert. Wiewohl es allgemein bekannt iſt, daß an dieſem Tage 
er Beſuch des Mauſoleums in Charlottenburg dem Publikum nicht ge⸗ 
ſtattet ist, jo pilgerte doch ſchon am frühen Morgen eine große Menſchen⸗ 
menge nach Charlottenburg und feierte in dem dortigen Schloßgarten in 
Miller Andacht das Andenken der Hochſeligen Königin, welche die Zierde 
Er Thrones, wie der Stolz ihres Volkes war. Auch nach der Louijen: 
Sue im Tiergarten, welche mit Blumen prächtig geſchmückt war, wan⸗ 

Fra dem gleichen Zweck viele Einwohner der Hauptſtadt. 
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dem befürchteten Maße \ elben allgemein hegte, ſind in 
fürchtete nicht eingetroffen; denn wenn auch mehrere in 
güde Einkäufer fehlten, fo waren doch viele Engros⸗Käufer aus de m 
ſüd ichen Denutſchland und fremden Ländern 3 aa 
weſentlich zur Hebung des Verkehrs beitrugen, fo daß die jet ziemlich 


beendigte Meſſe, wenn auch nicht als gut, doch als mittelmäßig be⸗ 


zeichnet werden muß, und mehr ließ ſich nicht erwarten. 

Aus der Provinz Poſen. So weit ſich ſchon jetzt eine Ueber⸗ 
ſicht über den Ausfall der diesjährigen hieſigen Ernte gewinnen läßt, 
haben wir in Roggen und Weizen den beſten, in den anderen Getreide⸗ 


‘ 


arten im Allgemeinen einen befriedigenden Ertrag zu hoffen. Auf den 
Stand der Kartoffeln, der uns noch vor acht Tagen die reichlichſte Aus⸗ 
beute in dieſer Frucht verheißen, wirkt die anhaltende drückende Hitze 
und der äußerſt empfindliche Mangel an einem fruchtbaren Regen über⸗ 
aus nachtheilig ein, ſo daß die ſchönen Ausſichten, deren wir uns noch 
vor Kurzem in dieſer Frucht zu erfreuen gehabt, von Tag zu Tag ſich 
vermindern und bei länger anhaltender Dürre, trotzdem die Anzeichen der 
gefürchteten Krankheit bis jetzt hier noch nirgends ſichtbar geworden, 
zuletzt in ein gänzliches Fehlſchlagen der damit gehegten Hoffnungen über⸗ 
gehen könnten. Die Rückwirkung dieſer Fehlernte auf den Stand der 
Getreide- und Spirituspreiſe beginnt ſchon jetzt ſich zu äußern. Denn 
kaum, daß die hohen Preiſe etwas gefallen, ſo ſucht die Spekulation 
ſchon wieder die trüben Möglichkeiten auszubeuten. Wie wenig ſelbſt im 
vorigen Jahre von einem eigentlichen Mangel hier die Rede ſein konnte, 
geht einfach aus dem Umſtande hervor, daß die anſehnlichen hieſigen 
Getreide⸗Handelsplätze fortwährend noch bedeutende Zufuhren von vor⸗ 
jährigen Roggen und Weizen erhalten, ohne daß ſich Käufer für die ge⸗ 
botenen Preiſe finden wollen. Wie es zugehe, daß unſere Landwirthe 
im Hinblicke auf die in Ausſicht ſtehende herrliche Getreideernte ſich den⸗ 
noch nicht beſtimmen laſſen mögen, die Preiſe ihrer alten Beſtände zu 
ermäßigen, das läßt ſich kaum anders, als aus den reichlichen Einnahmen 
erklären, die ihnen das verfloſſene Jahr in faſt allen Erzeugniſſen des 
landwirthſchaftlichen Betriebes gebracht. Unſere größeren Produzenten 
gewöhnen ſich allmälig daran, ſelbſt zu ſpekuliren, ſo fremd ihnen, und 
vornehmlich den polniſchen Beſitzern, finanzielle Erſparnißſyſteme auch ſonſt 


ſein mögen, während die kleineren Grundbeſitzer, die ſtarr an den Herkömm⸗ 


lichen feſthalten, den Ueberfluß an Kapital nicht zu verwenden wiſſen, da 
ſich nach wie vor bei ihnen kein Bedürfniß zeigt, die Fortſchritte der 
rationellen, landwirthſchaftlichen Kultur ſich zu eigen zu machen; daher fie, 
lieber ihren Ueberfluß von den Wochenmärkten heimfahren, als daß ſie 
ihn unter den gehofften Preiſen veräußern. Man berechnet beiläufig, daß 
nur allein für Hopfen im Verlaufe des vergangenen Jahres eine Million 
Thaler vom Auslande in die Provinz gefloſſen, da böhmiſche und baie-- 
riſche Konſumenten zu den höhften Preiſen alle in dieſem Handelserzeug⸗ 
niß hier vorhanden geweſenen Beſtände aufgekauft haben. Dem ander⸗ 
weiten hieſigen Verkehrsleben kommt dieſer anſehnliche Kapitalzufluß jedoch 
wenig zu gute; denn unſere kleinen Landleute lieben es nach der Väter 
Sitte, die ſchönen blanken Thaler in der Truhe zu verſchließen, als 
ſie irgendwie anders zu verwenden. 

Hannover. Die Vertagung der allgemeinen Ständeverſammlung 
iſt am 17. Juli durch einen Alterhöchſten Erlaß vollzogen worden. Das 
Gerücht über den zu Anfang September erfolgten Wiederzuſammentritt 
der Stände iſt eben nichts weiter, als ein Gerücht, da, wie wir ver⸗ 
ſichern zu können glauben, im Schoße des Geſammtminiſteriums bis jetzt 
nur im Allgemeinen die Abſicht herrſcht, die Stände nach der Ernte- 
zeit wieder einzuberufen. Von allgemeinerem und höherem Intereſſe als 
die Entſcheidung dieſer Frage iſt jedoch die Erklärung, welche am 17. Juli 
in der 1. Kammer der Miniſterpräſident Freiherr v. Schele auf die 
Interpellation des Abgeordneten Breuſing: ob beruhigende Zuſiche— 
rungen ertheilt werden könnten, daß die Zollverhandlungen 
auf dem vorgeſchlagenen Wege ihren ruhigen Fortgang nähmen, 
weitere Konzeſſionen nicht gemacht und von den feſtgeſtellten 
Bedingungen abgelaſſen würde — gab, und welche genau mit den 
wiederholt von uns gegebenen Verſicherungen des treuen Feſthaltens Han⸗ 
novers an dem Septembervertrage übereinſtimmt. Nachdem der Herr 


Minifterpräfident zunächſt den dringenden Wunſch wiederholt hatte, daß hat nun gegen die Entſcheidung des Appellationsgerichts zu Glogau auf 
man den Inhalt der Interpellationen in Zukunft einige Sitzungen zuvor | das Prinzip erkannt, daß die oberlauſitziſchen Gutsherrſchaſten zur Er⸗ 
ankündigen möge, damit die Regierung dadurch in den Stand geſetzt | Hebung der Rauchſteuer⸗Ueberſchüſſe nicht befugt ſind, und, auf dieſen 
werde, behufs der Mittheilungen Rath zu pflegen und die betreffenden Grundſatz geſtützt, die von einem Bauergutsbeſitzer in Anſpruch genom⸗ 
Akten einzuſehen, bemerkte er weiter: „Wenn er zur Zeit Antwort ertheile, | mene Gutsherrſchaft zur Rückerſtattung der erhobenen Ueberſchüſſe ver⸗ 
ſo beſtimme ihn dazu lediglich der Umſtand, daß der e ſehr 9 urtheilt. (Schleſ. 3.) 
liege, noch vor Schluß der Diät über die in Rede ſtehende Angelegenheit — — 226 
n zu erhalten. Was nun die Sache ſelbſt anlange, ſo ſei = Se Der 1 Nathanael Krüger iſt zum Königl. 
es, da die an ſich noch immer in der Schwebe „ ommerzienrathe ernannt worden. N 
deshalb unthunlich, darüber nähere Mittheilungen zu machen. ie 5 2 8 = 
Es en in en Maße zu der Regierung Einheimiſ ch e s. 
Görlitz. Dem Gymnaſiaſten, jetzigen Studioſus Neumann von 
hier iſt die Rettungsmedallle am Bande verliehen worden. — Der 


das Vertrauen haben, daß fie am Septembervertrage feſt— 
halten und Alles aufbieten würde, um einen Bruch des Zollvereins 

Nagelſchmiedgeſell Pitzler zog am 15. d. M. einen Knaben aus der 
Neiße (bei der Goldgrube) und ſetzte ſich dabei eigener Lebensgefahr aus. 


abzuwenden, ſelbſt wenn es mit einigen Modifikationen des Vertrages 
7 222222 ̃ —. ——. ——. 


erkauft werden müßte. 
Schweiz. Der Regierungsrath von Bern hat auf den Antrag des 

Schildereien aus Thüringen. 

(Fortſ. aus No. 84.) 


Bankverwalters und der Finanzdirektion die Emiſſion von einer neuen 
Serie von Bankſcheinen, im Werthe von 200,000 Franken, beſchloſſen; 
Erfurt. 
Wir genießen einen Augenblick dieſe um ſo überraſchendere Per⸗ 


gegenwärtig befinden ſich für eine Summe von 469,000 Franken im 
ſpektive, als das Auge bisher durch die engen Gaſſen eben nicht verwöhnt 


Umlauf. — Nach einer Mittheilung, die zuverläſſig ſcheint, hat die 

franzöſiſche Regierung den Bundesrath wiſſen laſſen, ſie habe nicht die 
war, und nähern uns dann der Domkirche. Ihr iſt es leider wie vielen 
ähnlichen Gebäuden gegangen. Sie wurde vom Baumeiſter in zu groß⸗ 


Abſicht, die Internirung des Herrn Thiers zu begehren, und ihn erſucht, 

dem Aufenthalt dieſer politiſchen Perſon im Kanton Waadt kein Hinderniß 

zu erwecken. Hierauf habe der Bundesrath in einer ſeiner letzten Sitzungen 

erkannt, es ſei nicht der Fall, gegenwärtig in Betreff des Herrn Thiers | artigem Maaßſtabe angelegt, fo daß der dazu gehörige Hauptthurm nicht 
die den Verhältniſſen des ſtolzen Baues entſprechende Höhe erlangen 
konnte, den der Thurm zu krönen beſtimmt war. Gegenwärtig wird 
ſehr eifrig an der Vollendung des Thurmes gearbeitet, wie man uns 


Maßregeln zu ergreifen. — Der Große Rath von Graubündten hat 

26 Bürgeraufnahmen, die 23,000 Franken eintragen, theils definitiv, 
ſagte, theils aus den bedeutenden Mitteln des Kirchenärars, theils aus 
Zuflüſſen von der Chatouille Se. Maj. des Königs. Ein großartiges 


theils mit Vorbehalt noch zu erfüllender Bedingungen, bewilligt; letzteres 
Gerüſt verdeckt noch dem Blicke von unten die bedeutenden Fortſchritte 


iſt der Fall bei 7 politiſchen Flüchtlingen. Die „Churer Zeitung“ warnt 
der ſeit zwölf Jahren mehr oder weniger lebhaft fortgeführten Maurer⸗ 


vor ſolcher Bereitwilligkeit. 
Hrankreich. Es hieß, der gefangene arabiſche Häuptling Bu-Maza, 
und Steinmetzarbeiten. Vom Domplage aus führt eine breite Freitreppe 
nach den beiden Kirchen hinauf, von denen die kleinere auf den Felſen 


welcher in Ham ſitzt und auf Ehrenwort die Erlaubniß hat, ſpazieren 
des Domberges erbaut iſt, während der Dom mit ſeiner Krypta an den 


zu gehen, ſei entwichen. Er kehrte jedoch von einem längeren Spazier⸗ 

gange zurück und machte es nicht wie jener polniſche General Uminski 
Berg ſich lehnt und deſſen Geſtalt vollſtändig beherrſcht. Der Anblick 
des Domes im Einzelnen, wie im Allgemeinen iſt von ſchwer zu be⸗ 


in Glogau, der trotz des gegebenen Ehrenwortes nach Polen flüchtete. 

— Die Regierung will jedem Paſſe ein Portrait (Lichtbild) des Inhabers 
ſchreibender Wirkung! Die hohen Bogenfenfter, die überall in wech— 
ſelnder Mannigfaltigkeit“ emporſtrebenden Thurmchen, die majeſtätiſchen 


beigeben (Ente 2). 
Großbritannien und Irland. Bei den Wahlen zum neuen Par— 
Portale, die Dachverzierungen in reichem und doch einfach würdigem 
Style, nehmen bis in die kleinſte Einzelheit unſere volle Aufmerkſamkeit 


lamente iſt es in Irland zu blutigen Händeln zwiſchen Proteſtanten und 
in Anſpruch. Wir verlaſſen dieſe Wunder der Skulptur, um wieder zu 


Katholiken gekommen. 
ihnen zurückzukehren, uns an abermaliger Beſchauung dieſes ſchönen und 


Nußland. Die kühnen Seehundjäger auf dem kaspiſchen Meere 
werden bisweilen auf Eisſchollen ins offene Meer hinausgeführt und 

zierlichen Laubwerkes, dieſer vielſeitigen künſtlich verſchlungenen Arabeslen, 
dieſer mit genialer Keckheit und überſprudelnder Laune in Stein gemei⸗ 


irren lange umher, bis ſie untergehen oder im Frühjahre Fiſchern begegnen 
ßelten Menſchen- und Thiergeſtalten zu weiden, welche den Effekt des 


und von denſelben gerettet werden. Am Schluſſe des letzten Winters 

kamen zwei Fälle der Art vor und in beiden Fällen wurden die uner— 
Ganzen heben, und doch im Einzelnen betrachtet nicht ihren Reiz verlieren. 
Gewiß ſind dieſe Steinbildungen nicht reine Kinder des Zufalles. Die 


ſchrockenen Jäger gerettet. Im Monat März brachte ein Bauer, aus 

dem Gouvernement Aſtrachan, zehn Seehundjäger nach der dortigen Central: 
Geſchichte des Dombaues müßte mannigfaltige Geſchichtchen und Mähr⸗ 
chen uns mittheilen können über den Urſprung derſelben; eine kleine Welt 


Quarantaine, welche 14 Tage auf einer Eisſcholle im Meere umherge⸗ 
von Schnurren, Poſſen und Anekdoten aller Art würde ſich dem neu- 


trieben worden waren; und am 9. April hatten zwei Bewohner Aſtrachans, 

welche auf dieſelbe Jagd ausgezogen waren, das Glück, auf einer Scholle 
einen Koſaken aus Guriew nebſt vier Kirgiſen und zwei Pferden zu 
finden, welche in den letzten Tagen des Februar durch einen heftigen 
Sturm ins Meer hinausgetrieben worden waren und ſeitdem umherirrten. 
Dieſe Menſchen nährten ſich ſeit dem 27. März nur von Fiſchen und 
verwendeten den geringen Mehlvorrath, der ihnen noch geblieben war, 
zur Nahrung der Pferde, ſo daß dieſelben lebend erhalten und mit ihnen 
gerettet wurden. 


Schleier über die Entſtehung dieſer närriſchen Masken lüften, wenn ſie 
zur Befriedigung unſerer Wißbegierde ihre 500 jährigen Grabſtätten ver⸗ 


es von den ehrbaren Erfurtern in ihren Weinſtuben unter ſchallendem 
Gelächter und hellem Beifalle von irgend einem Witzlinge in unten 
geſetzt war, zum Aerger der Jungfrauen und Matronen der 90 zen 
Stadt. „Meister“ hieß es dann, „werthgeſchätzter Meiſter, das müßt 
Ihr auch noch anbringen, vergeßt jenes nicht an Eueren Schilden ne 
ßelt das Wappen recht ſauber aus, laßt Euch die Mühe nicht ver 0 
die Nachwelt muß auch von dem alten luſtigen Erfurt we fen ren! 

Da ſtrich ſich dann der Baumeiſter ſeinen Knebelbart, fuhr in ſeine wo⸗ 


Laufitziſches. 

Aus der Oberlauſitz. Die Gutsherrſchaſten in der Oberlauſitz 
haben bis in die neueſte Zeit ein Privilegium ausgeübt, das ihnen nun: 
mehr durch Entſcheidung des Obertribunals abgeſprochen iſt. Jedes 
oberlauſtziſche Dorf iſt nämlich zur Entrichtung einer Grundſteuer von 
den ihm beſtimmten Rauchfängen verpflichtet. Von jedem Rauche beträgt 
das Simplum der jährlichen Steuer 14 Sgr. 7 Pf. Dieſe Steuern 
erheben die Gutsherren und führen ſie an die Landſteuerkaſſe ab. Die 
Ueberſchüſſe, welche durch das Vorhandenſein einer größeren Anzahl von 
Rauchfängen, als auf das Dorf urſprünglich gelegt war, entſtehen, wur⸗ 
den von den Gutsherren in Folge des gedachten Privilegiums für ſich 
behalten. So iſt es gekommen, daß die Gutsherrſchaft, gegen welche der 
fragliche Prozeß geführt wurde, ſeit dem Jahre 1802 gegen 5000 Thlr. 
an Ueberſchüſſen ſolcher Art für ſich erhoben hat. Das Obertribunal 


Trqubenblut beſprengte Trinktafel irgend ein ſchnakiges id, das den 
Jubel der wackeren Zecher reif aufregte, und den e 3 
barte die Thränen in den weinfeligen Augen perltes 0 0 

wußten auch, warum man auf ihren Rath Here am Tiſche —— 8 
Wünſche nach Kräften erfüllte. Es ſaßen 35 mochten ſie 4 er 
nicht ſchon zum Baue etwas beigetragen 1 5 dae der * — 
dieſem oder jenem Pfeiler gezahlt, mochten bse ihr dereing © £ 
dem Maler überwieſen, mochten fie eine Meile reinſtiges See⸗ 


gierigen Forſcher enthüllen, wenn die Zeitgenoſſen des Baues den dunklen 


laſſen wollten. Da würde manches Klatſchhiſtörchen laut werden, wie 


genden Locken und zeichnete mit einem Stiſte raſch auf die weiße vom 
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lenheil geftiftet haben, wenn der Senſenmann ſich die Freiheit nehmen 
ſollte, dem Gebäude ihres Lebens den Schlußſtein zu ſetzen. Sie hatten 
ihren Beitrag in dem Bewußtſein gegeben: wir wollen, daß Erfurt eine 
Kirche haben ſoll, die ſich ſehen läßt, eine Kirche der Kirchen, in welcher 
manche andere Kirche verſchwinden würde, wie dereinſt der Prophet Jonas 
ſeligen Andenkens im Leibe des Haifiſches. Die alten Herren haben 
dieſen Zweck erreicht. Viele Jahrhunderte ſind verfloſſen, die wechſelndſten 
Geſchicke haben deren Vaterſtadt Erfurt berührt, aber die Wogen der Zei⸗ 
ten ſind an dieſen Felſenwänden, dieſen gediegenen Wölbungen, dieſen 
trotzigen Säulen vorübergangen, ohne den Bau zu zerſtören, und ſelbſt 
die Blitze des Herrn der Heerſchaaren haben nur das verzehrt, was 
ſchwach und morſch und vergänglich am Dome war. Sie haben den 
Menſchen einen Fingerzeig gegeben, zu bauen wie der Allmächtige; das 
Holz den grünenden Fluren, den wogenden Wäldern zu laſſen, und nur 
den Stein zu verarbeiten, das trotzigſte Kind der Mutter Erde, die ihren 
Schoß nicht vergeblich offnet, ſondern dem Geiſte Gelegenheit bieten will, 


geb. d. 18. Juni, get. d. 17. Juli, Alexis Otto. — 7) Mſtr. Otto Wilhelm 
Schellenträger, B. u. Schuhmach. allh., u. Frn. Chriſtiane Wilhelmine Amalie 
geb. Weiſe, S., geb. d. 1. Juli, get. d. 17. Juli, Otto Wilhelm Oskar. -- 
8) Hru. Karl Friedrich Julius Neubauer, B. u. Kaufm. allh., u. Fru. Louiſe 
Henriette geb. Herrmann, T., geb. d. 17. Juni, get. d. 18. Juli, Wilhelmine 
Ida Hedwig. — 9) Johann Auguſt Putſchke, Ziegelſtreicher allh, u. Fru. Anna 
Roſine geb. Pilz, S., geb. d. 27. Juni, get. d. 18. Juli. Karl Auguſt. — 
10) Hrn. Johann Wilhelm Gladoſch, Lehrer an der Neiß⸗Volksſchule allh., u. 
Irn. Franziska Thereſe geb. Scheerer, T., geb. d. 27. Juni, get. d. 18. Juli, 
Hedwig Thereſe. — 11) Hrn. Johann Ferdinand Wilhelm Reimann, Oberjüger 
in der 1. Komp. des Königl. 5. Jägerbataill. allh., u. Frn. Pauline Eliſabeth 
geb. Weiſe, T., geb. d. 30. Juni, get. d. 18. Juli, Anna Helene. — 12) Joh. 
Karl Gottlieb Kirchner, Schneidergeſ. allh., u. Frn. Dorothea Katharine geb. 
Kiſel, T., geb. d. 7. Juli, get. d. 18. Juli, Auguſte Marie Ida. — 13) Karl 
Ferdinand Finſter, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Fru. Helene Auguſte geb. Gehler, 
T., geb. d. 9. Juli, get. d. 18. Juli, Emma Auguſte. 


Getraut. 1) Mſtr. Auguſt Hermann Ahlers, B. u. Schneider allh., u, 
Igfr. Johanne Marie Naumann, Mſtr. Karl Friedrich Naumann's, B. u. Ober⸗ 
älteſten der Seifenſteder allh., ehel. ältefte T., getr. d. 14. Juli. — 2) Mſtr. 
Ferdinand Hoͤdtke, B. u. Schneider allh., u. Chriſtiane Marie Selma Blobel, 


ich zu erweitern, ſich auszubilden und zu ſchaffen, um ſeiner Beſtimmung 
(Fortſetzung folgt.) 


Görlitzer Kirchenliſte. 


boten. 1) Hen. Wilh. Bernhard Iſchiegner, B., Oekonom u. Vor⸗ 
1 geb. Kindler, S., geb. d. 14. Juni, get. 
d 13. Sul a Hugo Erdmann. — 2) Hrn. Johann Karl Hentſchke, B. u. 
Tuchappreteur allh. u. Frn. Juliane Wilhelm. Agnes geb. Moſig, S., geb. d. 
24. Juni, get. d. 13. Jul, Johann Karl Oskar. — 3) Johann Georg Meier, 
Hilfswärter bei der Königl. Verwaltung der niederſchl. markiſchen Eifenbahn allh., 
ae ©, — 50 lh, u. Irn. Jucund 
1 Schicht, Lehrer allh., u. Fru. Jucunde 
eb. Stiller, T., geb. d. 8. Juli, get. d. 1 Selma Marie. — 5) Mſtr. 
r Tiſchler allh., u. Frn. Chriſtiane Henriette geb. 
S., geb. d. 16. Juli, get. d. 16. Juli, Karl Mar, ſtarb d. 16. Juli. 
I, u. Fru. Caͤcilie Sabine geb. Birkner, S.“ 


zu entſprechen. 


Gebor 
werksbeſ allh, u. Frn. Henriette Aug. 


u. Ben. Johanne Chriſtiane 
Karl Julius. — 4) Hrn. Wilhelm Moritz 


ohann Karl Lät 
Schildbach, 2 
— 6) Hrn. Karl Runk, Kaufm. a 


5. Juli, 


get. d. 14. Juli, 


Juli, alt 3 M. 9 T. 


Mit. Johann Traugott Blobel's, B. u. Ziegeldeckers allh., ehel. jüngſte T., 
air. b. 18. Juli. — 3) Wilhelm’ Albert Guten Bölel, Labesiergef. all 

gfr. Chriſtiane Emilie Roitzſch, Mſtr. Johann Gottlieb Roltſch's, geweſ. B. u. 
Fleiſchers allh., z. Z. in Markliſſa, ehel. älteſte T., getr. d. 


Geſtorben. 1) Johann Gottlieb Ronſch's, B. u. Inwohn. allh., u. 
Fru. Marie Dorothea geb. Rätzig, S., Heinrich Richard, geit. d. 15. Juli, alt 
5 M. 14 T. — 2) Johann Gottlieb Gallwitz's, B., Mehl u. Viktualienhändlers 
allh., u. Fru. Concordia geb. Finſter, S., Alexander Oskar, geſt. d. 13. Juli, 
alt 22 T. — 3) Johann Traugott Jochmann, B. 
11. Juli, alt 39 J. 11 M. 16 ich B 
Tuchſcheerergeſ. allh., u. weil. Frn. Johanne Karoline Friederike geb. Michael, 
T., u. Sen. Dorothea Eliſabeth geb. Piſchel, Pflegetochter, Emilie Bertha, geſt. 
d. 13. Juli, alt 10 J. 8 M. 17 
Sauer, Johann Karl Gottlieb Wünſche's, Fabrikarbeit. allh., Ehegattin, geſt. d. 
15. Juli, alt 37 J. 5 M. — 6) Mſtr. Joh. Gottl. Scheede's, 
allh., u. Irn. Eleonore Friederike geb. Dreßler, T., Bertha Laura, geſt. d. 17. 


D. u. 


9. Juli. 


u. Maurergeſ. allh., geſt. d. 
16 T. — 4) Johann Friedrich Wilhelm Moſer's, 


T. — 5) Fr. Johanne Eleonore Wünſche geb. 
. u. Schneiders 


Publikations blatt. - 


Diebſtahls-An i 
Anzeige. 
14114] Geſtern Abend nase. Uhr find 
aus dem Garten des Hauſes No 815 hi 
. . bier 

2 blaue Tuchjacken und 1 Paar braun- 
tuchene Hofen, jämmtlich noch in gutem 
Stande, entwendet worden. Dies wird be— 
hufs Ermittelung des Thäters hiermit bekannt 
gemacht. Görlitz, den 21. Juli 1852. 

Königliche Polizei-Verwaltung. 


Diebſtahls-Anzeige. 

[4115] Heute Vormittag zwiſchen Y,8 und 
I Uhr iſt aus dem Wohnhauſe des Stadtgartens 
No. 929. hierſelbſt die Summe von 15 bis 
16 Thlrn., theils in preuß. Thalerſtücken, 
worunter ein Zweithalerſtück, theils in 
leineren Münzſorten, mitteljt Einſteigen und 
rbrechung eines Kommodenſchloſſes entwen— 
* worden. Dies wird behufs Ermittelung 
Nes Ghaters hiermit bekannt gemacht / 

auß, den 21. Juli 1852. 
» nigliche Polizei-Verwaltung. 

arıs; Bekanntmachung. 
muthmaßlich gang a z, Becca laſel als 
worden. Der Glohlen in eſchlag genommen 


ſich De zu meine, er wird aufgefordert, 
örlitz, den 21. Juli 185 
i 1852. 
5 Königliche Poligeicgerwaltung. 


[4110] Zu dem am 9, und 10. Auguſt e. 


ſtattfindenden Prämienſchießen wird die Ver⸗ 
Plätze vor dem Schießhauſe zur 


theilung der 
Aufſtellung von Zelten und Buden 

am 4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle ftattfinden. 

Die ſich dabei Intereſſirenden haben ihre des⸗ 


fallſige Meldung bis ſpäteſtens zum 3. Auguſt e.] beraumt worden, wozu Kauſluſtige mit dem 


bei dem Bauverwalter Horter abzugeben und 
ſich ſodann im vorbezeichneten Termine ſelbſt 
einzufinden. Görlitz, den 19. Juli 1852. 
u Der Magiſtrat. 
ab — . von den ange⸗ 
lafterhölzern ädtiſ 
Holzhofe zu Hennersdorf, neden 
Haufen aufgestellt iſt, ſoll künftigen Sonn- 
abend, den 24. Juli, Mittags 2 Uhr, an 
Ort und Stelle meiſtbietend und gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Görlitz, den 20. Juli 1852. 
Die ftädtifche Forſt-Deputation. 
[4063] Der feinem Namen und Aufent⸗ 
haltsorte nach unbekannte Eigenthümer einer 
unterm 29. Mai 1848 in die hieſige Königl. 
Strafanſtalt zum Schleien eingelieferten Poſt 
Federn wird hierdurch W e ſolche 
binnen 4 Wochen, vom heutigen Tage ab 
gerechnet, unter Fuͤhrung der erforderlichen 
Legitimation bei uns in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt mit dem 
offentlichen Verkaufe dieſer Federn vorgegan⸗ 
gen und über die nach Abzug des Arbeits⸗ 
lohnes und der Inſertionskoſten etwa noch 
verbleibende Auktions⸗Looſung nach geſetzlicher 
Vorſchrift verfügt werden wird. 
Görlitz, den 19. Juli 1852, 
Königliche ne 
. ͤ ͤ 
141021 Zum meiſtbietenden Verkauf des 
alten noch breche ee Mr 
Latten) des ſüdlichen Flügels der hieſigen 
Koͤnigl. Strafanſtalt iſt ein Termin auf den 
27. Juli c., Vormittags 10 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftslokale der unterzeichneten Direktion an⸗ 


Bemerken eingeladen werden, daß qu. Dach⸗ 

werk während den täglichen Amtsſtunden in 

Augenſchein genommen werden kann. Die 

Verkaufsbedingungen können in der Regiſtra⸗ 

tur der Strafanſtalt eingeſehen werden. 
Görlitz, den 20. Juli 1852. 


Königliche Strafanſtalts- Direktion. 
No f. 

[4068] Nachdem zu wiederholten Malen 
zu bemerken geweſen, daß diejenigen fremden 
Verkäufer, welche die Zittauer Märkte vegel- 
mäßig zu beziehen pflegen, und deshalb auch 
einen beſtimmten Platz in den Budenreihen 
einzunehmen berechtigt ſind, zeitweilig und 
ohne zuvor ſolches anzuzeigen, außengeblieben 
ſind, ſo wird in Berückſichtigung der Uebel⸗ 
ſtände, welche dadurch entſtehen, daß die für 
fremde Verkäufer aufgebauten Buden von die— 
ſen bei ihrem Ausbleiben nicht benutzt wer⸗ 
den, hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß 
jeder Verkäufer, welcher die Ziktauer Märkte 
beſucht und in den Budenreſhen einen be— 
ſtimmten Platz inne hat, für den Fall, daß 
er einmal den Jahrmarkt nicht beziehen und 
von ſeiner beſtimmten Stelle keinen Gebrauch 
machen will, ſolches mindeſtens 8 Tage vor 
dem Beginn des betreffenden Jahrmarktes bei 
einem der hieſigen Marktmeiſter anzuzeigen 
hat, widrigenfalls ihm beim ſpäteren Beſuch 
hieſiger Jahrmaͤrkte ſowohl das Stättegeld, 
wie auch die Gebühren für die Budenbauer 
und Wärter, auf gleiche Weiſe zu entrichten 
obliegen wird, als wenn er von der für ihn 
beſtimmten Bude Gebrauch gemacht hätte. 

Zittau, den 15. Juli 1852. 

Der Stadtrath. 


Am Freitag, den 23. d. M., findet keine 
Sitzung des Gemeinderaths ſtatt. 
Görlitz, den 20. Juli 1852. 
Der Vorſitzende. 


„eine Madonn 
Bänke, 1 Satz Kegel ꝛc. verſteigert werden. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
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14111] Gerichtliche Auktion. Montag, den 26. d., Vorm. 8 Uhr, ſollen Jüdengaſſe 


No. 257. auf gerichtliche Verfügung 3 Kupferſtiche, nämlich: „Johannes“ von 
5 und „Maria Himmelfahrt“, ferner Mobilien und Kleider, außerdem Tiſche, 


Rüller, 


Gürthler, Aukt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Todes: Anzeige. 

14060] Heute morgen 2 Uhr verſchied 
mein innigſt geliebter Mann Ernſt Baron 
von Angern. Seinen zahlreichen Freunden 
und Bekannten dieſe Anzeige. 

Goörliz, den 18. Juli 1852. 

Henriette von Angern 
geb. von Kalkreuth. 

140617 3000 Thlr. Kaſſengelder, 
welche bei pünktlicher Zinſenzahlung einer 
Kündigung nicht unterworfen find, lie— 
gen den 1. Oktober 1852, auch in ein⸗ 
zelnen Poſten, zum Ausleihen bereit. 
Das Nähere bei Herrn Dr. Rösler. 

[4044] 4 bis 500 Thlr. werden zur er⸗ 
ſten und alleinigen Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtuͤck geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl. 


agent \ tiller. TEE 

[4082] Die erſte Sendung 

neuer holland. 

empfing ich geftern per Poſt und offerire billig. 
Louis Boas, 

Weber- und Bäckergaſſen⸗Ecke. 


[4083] Beim Töpfermftr. C. Ceſy am 
Demianiplatz iſt eine noch gute Drehrolle, ein 
Spiegel, ein einſpänniger Wagen und ein 
Kinderwagen zu 5 


[4080] Mehrere Schock Schüttenftroh, fo 
wie auch Haferſtroh iſt zu verkaufen Nikolai⸗ 
ſtraße No. 292. 

7 4117] Ein Pferd, Schimmel, 
poln. Race, fehlerfrei, nebſt einem 
kleinen Wagen, beſonders für Händ— 
ler ſich eignend, ſtehen ſofort zum Verkauf 
im weißen Roß. 

[4056] Auf dem Dominium Nieder - Zi- 
belle bei Muskau iſt eine noch brauchbare, 
fupferne Braupfanne zu 3 Schffl. Malz ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Das Nähere iſt durch 
den Brauermeiſter Dutſchke daſelbſt, ſowie 
durch Herrn Kupferſchmied Schmidt in 
Muskau zu erfragen. 


Stroh ⸗ Verkauf. 

13910 Von jetzt an verkaufe ich wegen 
— an Raum für die bevorſtehende Ernte 
das Schock Schüttenſtroh mit 4½ und das 
Schock Gebundſtroh mit 4 Thlr. bei gleich 
baarer Zahlung. Jedes Schock Stroh ent— 
hält 1200 Pfund Gewicht. 
Auguſt, Pachter in Nieder⸗Moys. 
14087] Die bekannten guten Streichhölzer, 
ſowie die beliebten Zigarrenzünder, ſind wie⸗ 
der vorräthig bei RU abi, 

C. Horn, Weberſtraße No. 1. 


Heringe 


[4035] Eine neue Sendung Kranken⸗ 
heiler⸗Quellſalz⸗ Seifen und Krankenheiler 
Paſtillen ſind wiederum angekommen bei 

Wilhelm Mitscher, 
Apotheke am Obermarkt. 


P 
Walter & Herrmann 


halten ſortirtes Lager ſeidener Müller- 
J Gaze Bentel-Tud). 13972 _ % 


[4075] In dem Buſche des Bauerguts⸗ 
beſitzers Haaſe zu Nieder-Langenau ſtehen 
zum Verkauf 30 Klaftern ſchönes Scheitholz, 
rheinl. Maaß, die Klafter 4 Thlr., wie auch 
eine Partie gutes Reiſſig, das Schock 1 Thlr. 
15 Sgr. und 1 Sgr. Ladegeld. Weitere 
Auskunft darüber wird Herr Gaſtwirth Hil⸗ 
big daſelbſt zu ertheilen die Güte haben. 

Arnhold. 


* 
2146 Ackermanns 
Li chtbild-Atelier, 
ist täglich von 9 — 3 Uhr Rosengasse 
No, 238. geöffnet. 
ele eee eee 


ug, Schuupftabat- n. 
igarren⸗Fabrik 


von C. Horn, 
Weberſtraße No. 1., 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur gü⸗ 
Hann Beachtung. 
Görlitz, den 22. Juli 1852. [4073] 
[4065] Ein Zitronenbaum, fehön gewach— 
ſen, iſt Lunitz No. 513. zu verkaufen. 


Mercadier Fabre s 
gromat.⸗mediciniſche Seife, 


von mehreren der berühmteſten Herren Aerzte 
als das vorzüglichſte und heiljamfte Mittel 
egen gichtiſche Leiden, Flechten, Aus— 
läge, Hautſchärfen, Sommerſproſ— 
ſen x. anerkannt, und welche auch zur Anz 
wendung als Tolletten⸗Seife ſehr zu em: 
pfehlen iſt, indem ſie die Haut geſchmeidig 
und weiß macht und dieſelbe in friſchem und 
belebtem Anſehen erhält, wird fortwährend 
in dem Schnittgeſchäft des Herrn Adolph 
Webel in Görlitz, Brüderſtraße No. 
16., in grünen Päckchen, a Stuck 5 Sgr., 
mit der Dr, Gräfe’ichen Gebrauchsanweiſung 
und 5 8 verſehen, verkauft. 
+ + 


ernhardt 
in Berlin. 
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Wechſel auf Rew⸗Nork 


geben wir jederzeit zu den billigſten Courſen 
ab. Ebenſo ſind wir im Stande, durch 
unſer Haus 5 
roßmann Brothers in Wew-York 

Rimeſſen nach allen Plätzen der vereinigten 
Staaten, ferner den Ankauf 
amerikanischer Staalspapiere 
und reſp. das Incaſſo der Zinfen auf's Beſte 
zu beſorgen. 42 [3685] 
Gebrüder Großmann in Dresden. 

= Pech ⸗ Offerte. 
14108] Hiermit meinen Herren Kollegen, 
ſowie allen Gewerbetreibenden in und um 
Görlitz, welche Pech gebrauchen, die ergebene 
Anzeige, daß ich eine bedeutende Sendung 
Hartpech erhalten habe. Daſſelbe iſt in Faͤſſern, 
rein von Sand und von ½ St. aufwärts 
bis zu 2 — 3 Ctr. zu haben. Auch bin ich 
im Stande, bei Abnahme vom ganzen Ctr. 
den Ctr. von 3%, Thlr. ab hier zu verkau⸗ 
fen. Um geneigte Abnahme bittet 

Eduard Wagner, Seilermſtr., Steinſtr. 

[4113] Neue ſaure Gurken empfiehlt 

ennig, obere Neiſtraße. 
[4105] Eine blühende Wachsblume iſt 
zu verkaufen im Neuſtädtel No. 769. 

4043] Zwei Häuſer, freundlich und vor⸗ 
theilhaft gelegen, find zu verkaufen. Nah“ 
res in der Erped. d. Bl. / 

[4084] Die Erneuerung der Loofe zur 2. 
Klaſſe 106. Lotterie muß bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis zum 14. Auguſt d. J. geſchehen. 

Goͤrlitz, den 21. Juli 1852. 5 

II. Breslauer, 
Koönigl, Lotterie Einnehmer. 


13966] Ein Gaſthof an einer sehr frequen⸗ 
ten Straße, Y, Meilen von SAU gelegen, 
wozu circa 160 Morgen Areal an Feld, Wie⸗ 
ſen, Buſch und Torfmoor gehören, wobei ſchon 
ſeit langer Zeit eine Ziegelei mit dem beſten 
Erfolg betrieben worden iſt, ſoll ſofort aus 
freier Hand verkauft werden. Die näheren 
Gier A bei dem Gaſthofsbeſiher 
Liffler zu erfahren. 

eee, 
Freiwilliger Verkauf e hung, 

[4057] Da ic Familienverhalniſſe hal⸗ 
ber meinen Wohnort hier verlaſſ⸗ beabſichtige 
ich, mein hier am Markt 171 gut gelegenes 
Wohnhaus sub No. 43, jamm! dürren 
lung zu verkaufen oder zu De > en. Das⸗ 
ſelbe iſt ganz maſſiv Sen er untere Stock 


eb 
e e 
mir jederzeit die 1 g er 
gegen nehmen. n 13. Juli 185 
N den 13. Juli 1852. 
öriedebeng ej. Nösler, Lohgerbermſtr. 


= Etabliſſement. = 


[4005] Einem geehrten hieſigen und aus» 
wärtigen Publikum hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die Bäckerei des Bäckermeiſter 
Herrn L. Lötſch, Nonnengaſſe No. 79., käuf⸗ 
lich übernommen habe. Ich werde ſtets be—⸗ 
müht fein, den Wünſchen des geehrten Pu— 
blikums nach Kräften nachzukommen und ſehe 
einer geneigten Abnahme entgegen. 


Karl Fröhlich, Bäckermeiſter. 


[3344] Einem geehrten Publikum empfehle 
ich mein ſehr ſchön am Palaisplatz und 
ſaͤmmtlichen Bahnhöfen zunächſt gelegenes, 
anz neu und ſehr bequem eingerichtetes 
aſthaus 

„Ju den drei goldenen Palmzweigen“ 
dien erg e die ſchon 

gen Preiſe. as Zi i 
Bett 7½ Sy. Meeren Zimmer mit 
Wilhelm Heinemann, Beſtzer. 


[4078] Denjenigen Perſonen, welche Wil⸗ 
lens ſind, nach den vereinigten Staaten von 
Nordamerika zu reifen, kann ich aus mehr- 
facher Erfahrung — da in der Zeit von 3½ 
Jahren, welche ich dort verlebte, mehrere Staa— 
ten von mir beſucht worden ſind — gegen ein 
Honorar mehreres Nützliche mittheilen duni 
ſich dieſelben möglichſt vor Betrug und Scha⸗ 
den hüten und unnuͤtze Ausgaben vermeiden. 
Auch kann ich die möglichſt befte und billige 
Ueberfahrt nachweiſen; desgleichen eine richtige 
Erpedition der Briefe. e 

Görlitz, den 21. Juli 1852. 

Jähnichen, Strumpfwirkermſtr. 
Lunitz No. 525. 


0 baue Mehreren Zimmergeſellen kann 
auernde Beſchäftigung geben 
— der Zimmermeiſter Wende hierſelbſt. 
[3988] Ein unverheiratheter Mann in 
miileren as uch e ER in 
Auen, Bierhauſe, einer Schnapshandlung als 
if ſchenker, oder als Markthelfer. Näheres 
A zu erfragen in der Erped. d. Bl. 
uso N. Eltern, welche ihre So 
d ern, welche ihre Söhne 
gane Gomnaſium, Bürger- oder Gewerbes 
den be Goͤrlitz zu geben beabſichtigen, fin⸗ 
für dieſe ben glufſicht ein gutes Unterkommen 
ſchelgaſſe No. 515 . Seyfferth, Kri⸗ 


zu Görlitz. 

1914 Obere eee ENTE 
bei forgfältiger P geſtraße No. 186. können 
chaelis in Penſion . mi 

. Jenommen werden. 

Fonaao], „Cinen Gaustepeer sucht zum je: 
Pendg ntritt der Gutsbeſitzer Ziemer in 
44097] Ein Defonomie- Cleve finde io 
> \ ‚ e t ſo⸗ 
gleich oder zu Michaelis unter N Le⸗ 
dingungen eine Stelle. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Exped. d. Bl. 
Goͤrlitz, den 27. Juli 1852. 
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Zur Eutgegnung 


140881 


auf den neuen Roman der Herren Neumann und Standke (Herr Ritter 


ſcheint ſich zurückgezogen zu haben) in No. 83. des Görlitzer Anzeigers genügen 
eeinige kurze Worte. 

Die Herren erklären meine Schreibereien für unwahr und ſtellen denſelben eine 
ſichere Nachricht entgegen, welche, beiläufig erwähnt, auf den mündlichen Aeußerungen 
eines Inſpektors der Magdeburger Geſellſchaft beruht. Allein ich habe ſtets nur die Frage 
aufgeworfen, ob die Staatsregierung einen ſolchen Vertrag genehmigen werde. Kann 
in einer bloßen Frage eine Unwahrheit liegen? 

Im Uebrigen trifft die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-Geſellſchaft nur der 
Vorwurf, daß ihre Prämien zu billig ſeien. Obſchon ich ſie für angemeſſen halte, ſo will 
ich mich doch gegen dieſen Vorwurf nicht vertheidigen und wende mich zu dem Verbande ſelbſt. 

Das Streben iſt nach den jetzigen Eröffnungen dahin gerichtet: f 

1) Ein Verband muß bleiben. Ich muß es ferner in Zweifel ziehen, daß ein Ver⸗ 
band mit wahrer oder verkappter Gegenſeitigkeit die Genehmigung der Staatsregierung er—⸗ 
halten wird. Serie 

2) Der Ueberſchuß ſoll nicht ganz aus der Hand gegeben werden. Nach 
dem bekannten ſogenannten Vertrage, der bisher bloßer Entwurf geblieben, würde noch 
mehr als das geſchehen. Denn die Mitglieder der ſich auflöſenden Oberlauſitziſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſind danach nicht nur verpflichtet, ohne alle reelle Gegenleiſtung von Seiten der 
Magdeburger Geſellſchaft, ihre Schaden ſelber aufzubringen, ſondern fie, müſſen auch 20 Pro⸗ 
zent Verwaltungskoſten für die Magdeburger Geſellſchaft herbeiſchaffen. Brennt es, 
ſo zahlen die Mitglieder. Brennt es nicht, ſo bezieht die Magdeburger Geſellſchaft den 
halben Gewinn. Die andere Hälfte wird zur Deckung künftiger Schaden reſervirt, wodurch 
der Gewinn der Denpeh unge Geſellſchaft möglichſt ſicher geſtellt wird. 

3) Man will in der Verſicherungsſache etwas zu ſagen haben und wiſſen, 
wo das Geld hinkommt. Wenn die Mitglieder den bisher geſammelten Reſervefonds 
zurückerhalten, fo werden fie am beſten wiſſen, wo das Geld hinkommt. Ein Verband, 
welcher bezweckt, durch organiſche Einrichtungen ſich gegen die Geſellſchaft, mit wel» 
cher man kontrahirt, zu ſchützen, verräth, daß man nicht gerade ſonderliches Vertrauen 
zu der Sache hat. 

4) Man will ein Mittel haben, durch welches die Kriegsſchäden vergütet 
werden. Ja, wenn noch die Magdeburger Geſellſchaft ſich verpflichtete, klar und bündig, 
dieſe Schäden ſelber zu zahlen, ſo ließe ſich darüber ſprechen. Allein das Schlimme iſt, daß 
die Mitglieder ſelber die Kriegsſchaden aufbringen müſſen. 

Am Schluſſe erfährt man eine Wahrheit, nämlich daß der größte Theil der Mit⸗ 
glieder den Verband verlaſſen hat. 

Ganz am Schluſſe aber blickt das Romanhafte der angeblich ſichern Nachricht 
durch. Es ſoll eine neue General-Verſammlung berufen und alsdann ſollen alle 
W Wünſche in Betreff der Leiſtungen der Magdeburger Geſellſchaft 
ec werden. Man hat alſo die bisherige Baſis, den ſogenannten „Vertrag“ 
e wie die frühere Baſis „das Statut.“ Man will erſt wieder etwas 

eues ſchaffen. Gleichwohl hat man aber das Herz, als ſichere Nachricht zu i 


daß die Königliche Regierung etwas genehmigen werde, was noch gar nicht da 


Görlitz, den 21: Juli 1852. 
Ohle 
Hauptagent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
[4099] Alle aus der Bibliothek der ober⸗ [4070] In Königshain 
lauſtziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ente] wurde ver angenen Sonntag, den 18. Jul, 


liehenen Bücher, Karten, Zeichnungen und | . 8 175 i 
1s | ein Spazierſtock mit weißem Griff, neuſil⸗ 
Noten find nach § 9. des Reglements bis bernem Ringe und weißer Spitze berloren. 


zum 5. Auguſt c. zurückzugeben, oder wenig— 1 5 

ſtens dem dbleeker e und 15 Der Finder erhält bei Abgabe deſſelben im 

dem Erborger neue Beſcheinigungen darüber | goldenen Baum eine angemeſſene Belohnung. 

auszuſtellen. Die Einlieferung kann entweder [4059] Am Sonntag Nachmittag iſt eine 
braune Tuchmütze auf dem Wege von der 


in den Geſchäftsſtunden, Donnerstags von 5 
1—3 Uhr Nachmittags, oder mit Verzeich⸗][ Möbius ſchen Bleiche nach Ludwigsdorf, an 
der Neiße entlang, verloren worden. Der 


niſſen der eingelieferten Bücher an den Bibliv- 

thek⸗Aufwärter Antelmann, im Geſellſchafts⸗J Finder erhält 5 Sgr. in der Neißſtraße No. 341. 

hauſe wohnhaft, ben eben, anderen Zeit ger | (40671 Ein ſchwarzes Hündchen mit brau⸗ 

ſchehen. Goͤr 2 0 haf ee nen Füßen, auf den Namen „Ami“ hörend, 

. andi mn iſt end . hake daſſelbe Stein⸗ 
ine { rewohnung | weg No. 600. abgiebt, erhält ei 

RL er Zimmern, Kabinet, Küche und — Belo 11 . Moemeſſee 


; Belohnung. a 
behör, iſt zum 1. D ahr, Maurer [4072] Zum 1. Oft d. J. iſt bie obere 


i Etage im Hinterhauſe von No. 129 
. o. am 
[3931] Eine geräumige freundliche Woh⸗ 


8 0 Obermarkt, beſtehend in 4 durch einander 
nung (vornheraus) iſt von Michaelis ab Ober- gehen Piecen, zu ee und das 
markt No. 134, zu vermiethen. aͤhere darüber daſelbſt parterre zu erfahren, 


[4064] Veränderungshalber iſt Büttner⸗ 
gaſſe No. 214. ein kleines Stübchen (parterre, 
vornheraus) zu vermiethen und zum 1. Aug. 
zu beziehen. 


864 
14079] Auf Freitag, den 23. Juli, lade 
ich zu Bratwurſt und neuen Kartoffeln er⸗ 
gebenſt ein und bitte um zahlreichen Beſuch. 
Schander in Groß⸗Biesnitz. 


Betten zu vermiethen und zum 1. Auguſt zu 
beziehen. N 
14103] Langeſtraße No. 157. iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, einer 
Kammer und einer Küche, zu vermiethen und 
Michaelis d. J. zu beziehen. ER 
[4107) In der Teichſtraße No. 496. iſt 
eine Stube zu vermiethen und zu Michaelis 
zu beziehen. 20 2 
[4109] In No. 378. in der Kränzelgaſſe 
iſt wegen Verſetzung eine Stube nebſt Kammer 
und übrigem Zubehör von jetzt ab zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 


An meine werthen Kollegen! 
(Als Fortſetzung. S. No. 82.) 
[4062] Selbſt ift der Mann. 
Jetzt wirklich in Perſon ich hier erſcheine, 
Nicht, wie in ſchelm'ſcher Weiſe jüngſt gethan 
Ein loſer Vogel, dankend dem Vereine, 
Den zum Geburtstag meine Augen ſah'n! 


Der Schelm hat Recht; denn ganz aus meiner Seele 
Hat er den Dank geſprochen treu und wahr. 
Doch, traute Freunde, nimmer ich verfehle, 
Ihn ſelbſt zu ſpenden jetzt und immerdar! 
K., 17. Juli 1852. 


1409 Anfrage. 


Der Vorſtand. 


[4101] Morgen (Freitag), den 23. Juli, 
Schweinſchlachten, wozu ganz ergebenſt ein- 
ladet Friedr. Miethe in Ludwigsdorf. 


14090] Sonntag, den 25. Juli, ladet zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein 
ö er in. eee 


Ergebenſte Einladung 
zum Lagen⸗Scheiben⸗Schießen 
im Gaſthofe zur goldenen Kanone. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, 
Sonntag, den 1. Auguſt, ein La⸗ 
gen ⸗Scheiben⸗Schießen zu veran⸗ 
ſtalten, Wobei es allen Herren Schießlieb⸗ 
habern geſtattet iſt, mit Büchſen jeder Art 
Zutritt zu nehmen. Einem recht zahlreichen 
Beſuche ſieht freundlichſt entgegen 
[4069] Karl Günzel, zur gold. Kanone. 


740741 Sonntag, den 25, Jull, ladet 
öffentlichen Tanzmuſik von Sr 00 1 5 
Hoffmann in Hennersvorf. 


benſt ein 


Einladung 
zum Schweinſchlachten und Ausſchieben. 


> Künftigen Sonn⸗ . 3 


den 24. Zuli, 

zer ladet zum Schwein⸗ 
ſchlachten, ſowie Ausſchieben deſſelben ganz 
ergebenſt ein Not 
[ 


abend, 


3614] In der Heyn 'ſchen Buchhandlung | 


(E. Nemer) in Görlitz, Obermarkt No. 23., 
iſt u haben: 5 

Die praktiſche Schwimmſchule. 
Ein Leitfaden ſowohl für alle Diejenigen, 
welche gern baden, als auch für ſolche, die 
das Schwimmen und die üblichſten Schwimm⸗ 


beluſtigungen nach der neueſten und anerkannt 


beſten Methode lernen wollen, nebſt Anwei⸗ 
ſung, wie man den vom Ertrinken Bedrohten 
. Deinen Fal ic. . 25 Abbildungen, 
Son Eder und Heilmann. 12. broch. 2. Au 
1852. 10 Sgr. 0 f 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlitz. 


E. Strohbach. 


+ 


dss! Sonntag, den 25. Juli, ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein A. verw. Knitter. 
oz Heute (Donnerstag), den 22. d., großes Abend⸗ 
Konzert im Garten der Societät, wozu ergebenſt einladet 
Anfang 7 Uhr. Henſel. 
7ͤ 
le! Vorläufige Anzeige. 
Nächſte Mittwoch und Donnerstag, als den 28. 
und 29. d. M., werden an beiden Tagen im Gar⸗ 
# ten der Societät 


= grosse Extra-Concerte 5 
> vom Herrn Musikdirektor Hünerfürst aus Dresden 3 


Ks ea SEE 


3 aufgeführt werden. Das Nähere wird durch bez 
4 ſondere Anſchlagezettel bekannt gemacht. 
35 Henſel, Societätspachter. 
VV 
14086) Freitag, den 23. Juli, ladet zum Gaͤnſebraten 
ergebenſt ein A. verw. Knitter. 
14106 Im neuen Saale des Kretſchams zu Gro 
Biesnitz findet Sonntag, den 25. d. M., von Na 
e 4 Uhr an Tanzmuſik ſtatt, aufgeführt von dem 
Muſikkorps des 5. Jägerbataillons. 
eingeladen wird. N 
Nachweiſung der Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


e 


7 
z 


x Baizen|Rossen| Gert en , ger 14 N 

Stadt. Monat. böchſter] nieder 255 niedrſt.] höchſter] niedrſt. hochſter nie! 
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Bunzlau. den 19. Jull. J 22 6 2 7 6] 2— 1263 2 e 

Glogau. den 16. 12 4 6 ern 1—.— 

Sagan. den 17. 5 : 123,9 9_ 
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